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deckt , meist kleinen Weilern , Einzelhöfen und Waldhufendörfern mit Namen auf -bach,
-brunn , -berg , -tal , -au , -schwand usw. , nur ganz vereinzelt solchen auf -heim . Abernoch
heute ist der vordere Odenwald zu 30 % , der hintere gar zu 60 % bewaldet . In den Wäl¬
dern gibt es jetzt viel Fichten - und Föhrenpflanzungen . Aber der Laubwald herrscht
immer noch vor . Eine große Rolle spielen im vorderen Odenwald die als Niederwald
betriebenen Eichenschälwaldungen (zur Gewinnung von Gerbrinde ) .

Die Bevölkerung lebt hauptsächlich von der Landwirtschaft (Roggen , Kartoffel ,
Viehzucht , viel Obst ) . Die Bodenschätze sind nicht bedeutend . Der Buntsandstein
wird als Werkstein gebrochen , besonders aber Granit und der schwarze Diorit (zu Grab¬
steinen ) . Das ist zugleich die einzige bedeutende Industrie .

Wichtigere Verkehrsstraßen ziehen nur den Rändern des Odenwaldes entlang ;
durch den Odenwald führt allein der Neckar , der aber bei der Enge seines vielgewun¬
denen Tals fast nur als Wasserstraße in Betracht kommt . So ist auch die städtische
Entwicklung zurückgeblieben . An der Bergstraße und am Main liegen ganze Reihen
von Städten , lauter Perlen deutscher Kleinstädte , meist von Burgen bekrönt (Wert¬
heim , Miltenberg , Amorbach , Heppenheim , Weinheim u . a . ) ; aber einzig Heidelberg ,
das strenggenommen noch auf Odenwaldgebiet liegt , aber ganz der Rheinebene zu¬
gewendet ist , hat es zur Mittelstadt gebracht .

c) SPESSART
Der Spessart ist die unmittelbare nordöstliche Fortsetzung des hinteren oder Bunt¬

sandstein -Odenwaldes ; er ist von diesem lediglich durch den Main getrennt . Der Main
durchschneidet hier das Randgebirge genau so ,

-wie es der Neckar zwischen Neckarelz
und Heidelberg tut ; er fließt dem Schichtengefäll entgegen . Auch die Ursache ist die¬
selbe ( antezedente Talbildung ) . Nur ist die Durchbruchsform durch den verwickelten
Lauf des Mains noch mehr verschleiert und das Tal ist stark ausgereift , mit sehr breiter
Sohle und meist flachen Hängen . Vom Rhein weicht der Westrand des Spessarts um die
Breite der Untermainebene zurück . Ganz unbestimmt ist der Übergang zu Vogelsberg
und Rhön . Als Grenze nimmt man zweckmäßig die Kinzig bis Salmünster , dann
den Klingenbach , Unterlauf der Jossa , Sinn.

Altkristalline Gesteine sind nur in dem kleinen Abschnitt nördlich der Aschaff bloßgelegt,
dem sogenannten Vorspessart mit dem Hahnenkamm (436 m ) . Er bildet eine Bruchstufe gegen
dieUntermainebene und ist großenteils in Rücken und Kuppen zerschnitten . Die Hochfläche sinkt
nach Osten ein, und über ihr erhebt sich dieSchichtstufe des unteren Buntsandsteins in Höhen bis
gegen 500 m . Auch diese Stufenfläche sinkt langsam ein und wird schließlich von einer mittleren
Stufe überragt , der des Hauptbuntsandsteins mit den größten Höhen des Spessarts , dem Geiers¬
berg ( oder Breitsal ) 585 m . Nach Osten und Südosten nehmen die Höhen wieder rasch ab und er¬
reichen längs des Mainlaufs zwischen Lohr und Wertheim selten mehr über 400 m.

Auch der Spessart ist ursprünglich reines Waldgebiet mit Laubwäldern , besonders
Eichenwäldern , die dank der sorgfältigen Schonung noch heute zu den schönsten
Deutschlands gehören , und mit später , dünner Besiedlung . Der weit überwiegende
Teil des Gebiets ist heute noch mit Wald bedeckt , in den nur größere und kleinere Lücken
gebrochen sind . Die ausgedehntesten und schönsten Wälder , mit alten , hochschäftigen
Buchen und Eichen , finden sich im südlichen Teil , dem Hochspessart , zwischenAschaffen¬
burg und Wertheim . Einige hübsche , altertümliche Kleinstädtchen begleiten den
Lauf des Mains : Gemünden , Lohr , Stadtprozelten , Klingenberg .

3 . WESTLICHE RANDGEBIRGE DER OBERRHEINISCHEN TIEFEBENE
a ) WASGENWALD

Bergformen . Den Namen Vogesen oder besser Wasgenwald führt das westliche
Randgebirge von der Burgundischen Pforte bis zur Nordgrenze des Elsaß . Der Wasgen¬
wald ist in mancher Hinsicht das Spiegelbild des Schwarzwaldes . Die stärkste Hebung
befindet sich dort im Südwesten , hier im Südosten ; hier wie dort ist in ihrem Bereich
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